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Parteien, Verbände und Interessengruppen

Parteien

Grosse Parteien

Unbefriedigt von der Zuammenarbeit mit den kantonalen Parteisekretariaten in der
Romandie, welche nach Ansicht der nationalen Parteileitung «verbürgerlicht» sind,
unternahm die Parteileitung erste Schritte, in der Westschweiz vermehrt auch mit der
extremen Linken zusammenzuarbeiten. 1

PARTEICHRONIK
DATUM: 22.02.1992
MATTHIAS RINDERKNECHT

Anfangs September drohte Parteipräsident Maurer mit dem Ausschluss der Genfer SVP-
Sektion, sollte diese sich nicht von ihrem Nationalratskandidaten und Parteisekretär
Pascal Junod trennen. Junod war zuvor in Verdacht geraten, rechtsradikalen
Vereinigungen nahe zu stehen. Nachdem Junod eine versprochene schriftliche
Distanzierung vom Rechtsextremismus und einschlägigen Organisationen bei der
nationalen Parteizentrale nicht eingereicht hatte, wurde der Ausschluss offiziell
eingefordert. Nach Weigerung der Genfer Sektion, Junod auszuschliessen, leitete die
Parteileitung Ende September gegen die Sektion das Ausschlussverfahren ein. Dieses
wurde eingestellt, nachdem Junod seinen Austritt aus der SVP bekanntgegeben hatte. 2

PARTEICHRONIK
DATUM: 30.09.1999
DANIEL BRÄNDLI

Rechtsextremismusvorwürfe richteten sich auch gegen Christoph Blocher. Eine Woche
vor den Wahlen veröffentlichte die Sonntagspresse Ausschnitte aus einem Schreiben
Blochers an einen Herrliberger Unternehmer vom März 1997. Darin bedankte sich
Blocher für die Zusendung eines Buches des als Holocaust-Leugner verurteilten Jürgen
Graf. Das Papier war bei der Verhaftung Grafs beschlagnahmt und zu den Prozessakten
gelegt worden. Die Brisanz des Briefes steckte in der Kommentierung Blochers «wie
recht er doch hat». In der Folge wurde Blocher von allen Seiten angegriffen,
insbesondere die Parteipräsidenten der CVP und der SP zeigten sich sehr besorgt.
Sogar internationale Kritik traf in Bern ein. Die FDP publizierte Inserate mit dem
Wortlaut „Bei uns hat Rechtsextremismus keinen Platz!“, welche die SVP mit eigenen
Inseraten konterte. Blocher indes sah sich einer Hetzkampagne gegen seine Person
ausgesetzt, die bewusst kurz vor den Wahlen inszeniert worden sei. Er habe das Buch
gar nie gelesen, und sein Kommentar beziehe sich lediglich auf den Titel «Vom
Untergang der Schweizerischen Freiheit». 3

PARTEICHRONIK
DATUM: 19.12.1999
DANIEL BRÄNDLI

Konservative und Rechte Parteien

Bei der Genfer Vigilance wurde ein Richtungsstreit zwischen Extremisten und
Gemässigten ausgetragen. Nachdem im Frühjahr ein neuer Präsident gewählt worden
war – der allerdings ein halbes Jahr später wieder demissionieren sollte –, wurde unter
Führung der kantonalen Parlamentarier eine neue Partei unter dem Namen
«Mouvement patriotique genevois (MPG)» ins Leben gerufen. Diese neue Bewegung
lehnte Kontakte mit der NA/SD ebenso wie solche zu ausländischen rechtsextremen
Parteien wie z.B. dem französischen «Front national» ab. Anfänglich suchte das MPG
eine Allianz mit der Auto-Partei aufzubauen, musste jedoch die Verhandlungen wieder
abbrechen. Einige Vertreter der Vigilance im Stadtparlament schlossen sich jedoch
nicht dem MPG, sondern der Auto-Partei an. 4

PARTEICHRONIK
DATUM: 07.11.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT

Im Februar 2022 wurde die Auflösung der Partei national orientierter Schweizer (Pnos)
bekannt. Das Ende der Partei war von der Parteileitung Anfang Jahr beschlossen
worden. Als Gründe für den Entscheid nannte Pnos-Präsident Florian Gerber (BE), dass
die Parteistrukturen marode und das Image der Partei schlecht seien, zudem habe die
Covid-19-Pandemie grössere Zusammenkünfte verunmöglicht. «Der Kampf» solle aber
auf «alternativen Wegen» fortgeführt werden.
Die Pnos war im Jahr 2000 gegründet worden und galt als parteipolitischer Arm der
Schweizer Neonazi-Szene. Gemäss der Sonntagszeitung vertrat die Partei rassistische,
antisemitische sowie antiislamische Positionen, trat für ein konservatives
Familienmodell ein und lehnte Kapitalismus sowie Globalisierung ab. Nach eigenen
Angaben hatte die Pnos zuletzt rund tausend registrierte Sympathisantinnen und
Sympathisanten gezählt. Die Zahl der Parteimitglieder lag gemäss externen Schätzungen

PARTEICHRONIK
DATUM: 09.02.2022
HANS-PETER SCHAUB
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während der ganzen Parteigeschichte nie über 300 und die Anzahl Kantonalsektionen
nie über 11, wie die Sonntagszeitung schrieb. 2015 schätzte das Bundesamt für Polizei
250 Pnos-Mitglieder, 2011 hatte die Partei selbst von «weniger als 200 Mitgliedern»
gesprochen. Die einzigen Mandate, die die Pnos während ihrer Parteigeschichte
erringen konnte, waren je ein Sitz im Stadtparlament von Langenthal BE (2004-2009)
und in der Gemeindeexekutive von Günsberg SO (ab 2005). Ihre Stammlande lagen im
bernischen Oberaargau.
Öffentliche Aufmerksamkeit hatte die Partei wiederholt mit Aufmärschen zum 1.
August erzielt. So orchestrierte die Partei etwa die «Schande vom Rütli» mit, als am 1.
August 2005 Hunderte Rechtsextreme den Hitlergruss zeigten und den
Bundespräsidenten Samuel Schmid (svp, BE) niederschrien. Zuletzt war die Partei kaum
noch aktiv gewesen. Ende 2021 erschien sie in den Medien, weil Parteipräsident Gerber
und sein Stellvertreter Yannic Nuoffer wegen antisemitischer Rassendiskriminierung
verurteilt worden waren; sie hatten im Pnos-Parteimagazin «Harus» Teile der
antisemitisch-verschwörungstheoretischen «Protokolle der Weisen von Zion»
veröffentlicht.
In den Medien wurde die Auflösung der Pnos nicht als Zeichen für das Aussterben
rechtsextremer Ideologien interpretiert, sondern lediglich als – vorläufiges – Ende der
parteipolitischen Aktionsform des Milieus. Dabei herrschte die Einschätzung vor, dass
für die nationalsozialistische Ausrichtung der Pnos derzeit keine Basis mehr in der
rechtsextremen Szene bestehe. Stärker seien heute Strömungen der Identitären und
der sogenannten Neuen Rechten, die in der Deutschschweiz etwa durch die
Gruppierung «Nationale Aktionsfront» und deren Jugendbewegung «Junge Tat», in der
Westschweiz durch die «Résistance Helvétique» verkörpert würden. 5
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